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ha. durch Pflanzung begründeter Kiefernbestiinde befürchtet wird. Von
künstlichen Mitteln zur Bekämpfung der Kalamität verspricht man sich
keine grossen Erfolge, sondern erwartet dieselben hauptsächlich von der
Vertilgung des schädlichen Insektes durch Schlupfwespen und Krähen.

(Revue des Eaux et Forêts).

Bucheranzeigen —

(Nachstehend angeführte Bücher sind vorrätig in der Buchhandlung
S'c/jnw'd, JVci«c£e <£* Co. in Tier«. — Les livres indiqués ci-après se trouvent
en vente à la librairie Cc/m/d, FVancS« et* Co. à Heme.)

Neu erschienene Bücher — Zirres wowweawtc.

J/ündcwer Fors777c7ïe 77e/7e. Herausgegeben in Verbindung mit den

Lehrern der Forstakademie Münden von TT. TFe/se, königl. preuss. Oberforst-
meisten lind Direktor der Forstakademie Münden. Siebentes Heft. Berlin. Ver-
lag von JwZms Springer. 1895. Preis Fr. 5. 35.

Jet7w&i«c7i fies Cc7î(es/seÂe« T^orstoeraVis für i<S94. Herausgegeben von
SVAiraacAer, königl. Oberforstmeister, Präsident des Schlesischen Forstvereins.
Breslau. 7?. itfor</enster«. 1895. 335 S. 8". Preis Fr. 6. 70.

ie7îr?we7i c?er mjtte7e«ropä7se7ien 7D)rsfmse&feM7,;wn<fe von Dr../. 7*1 JttcZeic7«,

weiland k. Sachs. Oberforstrat. und Direktor der Forstakademie zu Tharand
und Dr. 77. Ahfse7ie, Professor der Zoologie an der Forstakademie zu Tharand.
Als 8. Auflage von Dr. J. T. C. Ratzeburgs „Die Waldverderbcr und ihre Feinde"
in vollständiger Umarbeitung herausgegeben. IV. Abteilung (Schluss). Mit einer
Buntdruektafel und 85 Textillustrationen. Wien. JiV7.77ö7rc7. 1895. 495 S. gr. 8".
Preis Fr. 22. 70 ; komplett Fr. 60.

Cmem/ass77c7te pr«7i,*fz'sc7ie Pt'ZrfMwde für Schule u. Haus. Von 7<V. <S7enc7cZ.

Mit 22 den Text erläuternden, treu nach der Natur gemalten Illustrationen
auf 14 Tafeln in Farbendruck. Tübingen. Verlag der OsiorwfeCschen Buch-
handlung. Ausgabe A: Text mit Wandtafel zum Aufhängen in Mappe Fr. 4.

Ausgabe B: Text und Tafeln zusammen kartonniert, 46 S. gr. 8". Fr. 3. 35.

/)/> scMcWtc/iO«. Korsf- tmc/ ihre Lebens-
weise und Bekämpfung. Praktisches Handbuch für Forstwirte und
Gärtner von GL.Gau M. 0. //f/f.scAe/, k. k. Forstrat, o. ö. Professor
a. d. k. k. Hochschule für Bodenkultur, Mitglied der k. k. Prü-
fungskoinmission f. Lehramts-Kandidaten land- und forstwirtschaftl.
Mittelschulen, Locent a. k. k. Technolog. Gewerbe-Museum etc.

Dritte, neubearbeitete Auflage. Mit 197 Textabbildungen. Berlin.
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Verlag von 7VmZ Pare»/, Verlagshandlung für Landwirtschaft, Gar-
tenbau u. Forstwesen. 1895. XII u. 758 S. gl*. 8". Preis in Lein-
wand geb. Mk. 12.

Wir haben heutzutage eine recht ansehnliche Zahl von Werken, in denen
sich der Forstmann bei vorkommendem Insektenschaden Eates erholen kann.
In Altums Forstzoologie, in Tasehenbergs Prakt. Insektenkunde, in Hess' und
in Nördlingers Forstschutz, in Judeich und Nitsches Forstinsektenkunde etc.
ist eine enorme Menge von Stoff zusammengetragen, der vielen Werke über
einzelne Insekten-Ordnungen u. der zahlreichen biologischen Specialarbeiten
nicht zu gedenken. Manche möchten daher glauben, es entspreche keinem wirk-
liehen Bedürfnis mehr, wenn immer neue forstentomologische Schriften ent-
stehn. Das vorliegende Buch kann als sprechende Widerlegung einer solchen
Ansicht gelten. Dasselbe ist nämlich eine Neubearbeitung des im Jahr 1876

vom nämlichen Verfasser in zweiter Auflage veröffentlichten Leitfadens zur
Bestimmung der schädlichen Forst- und Obstbaum-Insekten. Es besass somit
nicht von Anfang an seine jetzige Gestalt, sondern ist nach und naeh, den

Forderungen der Praxis sich anpassend, entstanden, trotz der übrigen vorzüg-
liehen Werke, welche dasselbe Gebiet beschlagen. Je nachdem mehr das Bio-
logische, die systematische Einreihung der Insekten, oder ihr Schaden und dessen

Abwendung betont wird, lässt sich eben der Stoff sehr verschiedenartig be-

handeln, bei der unendlich grossen Zahl von Insekten und unsern im Grunde
doch höchst unvollständigen Kenntnissen über deren Lebensweise aber immer
noch viel Neues bringen.

Das vorliegende Werk zerfällt in drei Teile, nämlich:
1. Einleitende Betrachtungen (32 Seiten). 2. Der Forst- und Obstbaum-

Kultur schädliche Insekten und ihre Bekämpfung (495 S.) und 3. Praktische
Bestimmungstabellen, alphabetisch geordnet nach Baumarten und Baumarten-

gruppen (206 S.)

Der erste Teil handelt von den Arthropoden im allgemeinen und vom
Bau und den Lebenserscheinungen der Insekten, sowie von ihrer Einteilung in
Ordnungen.

Im zweiten Teil werden die einzelnen für Wald- und Obstbäume schäd-
liehen Insektenarten in seltener Vollständigkeit aufgeführt und besprochen.
Als Vorzug des Buches ist hervorzuheben, dass die Beschreibungen der in
Betracht kommenden Familien, Gattungen und Specien in analysischer Form
gegeben sind, wodurch nicht nur an Baum gewonnen, sondern auch das Be-
stimmen erleichtert wird. Bei jeder Gattung folgt in knapper Form das forst-
lieh Wichtige, bezw. Bekannte, über jede Art.

Die Bestimmungstabellen endlich umfassen ausser den Beschädigungen
durch Insekten, aueh die durch Pilze hervorgerufenen Krankheiten, sowie die
durch Milben (Phytoptiden) veranlassten Gallen. — Diese Tabellen sind eben-

falls analytisch eingerichtet, doch beschränken sich die benutzten Unterschei-
dungsmerkmale nicht lediglich auf die pathologischen Erscheinungen an den

Pflanzen, sondern es mussten als Erkennungszeichen teilweise auch Beschrei-
bungen der Larven und selbst der Imagines zu Hilfe genommen werden.
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Axis Obigem dürfte hervorgehen, dass das Buch das praktische Bedürfnis
in mögliehst weitgehendem Masse zu berücksichtigen sucht. Zahlreiche gute
Abbildungen in Holzschnitt, von denen viele nach Original-Zeichnungen ange-
fertigt sind, unterstützen dieses Bestreben. Wir haben deshalb die Überzeugung,
dass das in jeder Hinsicht vorzüglich ausgestattete Werk trotz seines massigen

Umfanges dem ausübenden Porstmanne ein sehr wertvolles Hilfsmittel zur Er-
kennung und Bekämpfung der Schädlinge im Walde sein wird.

ForsTpo/ifft, Jagfd- tmd FYse/ißm'-PoPYife von Dr. Attam
ScfttoappaeA, kgl. preussischer Forstmeister, Professor an der kgl.
Forstakademie Eberswalde und Abteilungsdirigent bei der preus-
sischen Hauptstation des forstlichen Versuchswesens. Leipzig, Ver-
lag von C. L. H/rsc/t/eW. 1894. 396 S. gr. 8". Preis Mk. 10.

Von Dr. /Fmjio J-Van7r««.s/e/n in Berlin wird unter Mitwirkung einer he-
deutenden Zahl von Gelehrten und hochgestellten Verwaltungsbeamten ein grosses
Hand- und Lehrbuch der Staatswissenschaften in selbständigen Bänden heraus-

gegeben. Von denselben ist letztes .Jahr mit'oben angeführtem Werk der vierte
Band erschienen. Letzteres will, wie der Herr Verfasser im Vorwort betont,
in gedrängter Kürze einen Überblick über das ganze ausserordentlich reich-
haltige Material geben und hierbei, unter Ausscheidung des in den Lehrbüchern
noch vielfach mitgeschleppten Ballastes längst überwundener Anschauungen
und Verhältnisse, den aktuellen Standpunkt bewahren. Es soll ein Lehrbuch
zum akademischen Gebrauche sein, zugleich aber auch ein Nachschlagewerk
für mitten im praktischen Leben stehende Männer, wie Porst- und Verwaltung^-
beamte, Jagd-und Fischerei-Interessenten, Parlamentarier etc. Diesem doppelten
Zweck dürfte das Werk in vorzüglicher Weise entsprechen. Es zeichnet sich
ebenso sehr durch vollständige Beherrschung des weitschichtigen Stoffes, wie
durch unbefangenes Urteil und klare, leicht verständliche Fassung aus. Einzelne
mit einbezogene Definitionen forsttechnischer Begriffe werden den Faehiriann
nicht stören, anderseits aber das Buch auch für weitere Kreise benutzbar
machen. Wo Erörterungen über bestehende Verhältnisse eingeflochten sind,
finden, wie selbstverständlich, in erster Linie diejenigen des deutschen Reiches

Berücksichtigung, doch werden bald mehr, bald weniger, auch die Einrichtungen
der angrenzenden Staaten in Betracht gezogen. Wir können daher das Buch
auch unsern Lesern bestens empfehlen.

Der ferem/te /Demi Ein gemeinverständlicher Katgeber für
Hundebesitzer, insbesondere für Jäger. Von Tierarzt Dr. 0. TP'//"-

m'e/i. Mit 8 Abbildungen im Texte. Verlag von J. iVeMwcwm in
Neudamm. 1895. Preis 1 M.

Das vorliegende Werkchen, 77 Seiten stark, behandelt im ersten Teile
eine kurze, jedoch klare Übersicht der wichtigsten Lebensvorgänge, die allge-
meinen Erscheinungen und die Ursachen der Krankheiten, sowie die Unter-
suehungsweise bei kranken Hunden. Im zweiten Teile sind die wichtigsten
Krankheiten dieser Tiergattung beschrieben und deren Behandlung angegeben.
Das Büchlein verdient, von allen Hundebesitzern gelesen zu werden, welche



— 198 —

ihren Pfleglingen eine rationellere Behandlung angedeihen lassen wollen und
wünschen wir ihm eine grössere Verbreitung als geeignetes Mittel den Aber-
glauben und die empirische Kurpfuscherei zu bekämpfen. IT. IB.

Fgr/tand/tmc/m des Bactec/ten Forsfeerems bei seiner 39.

Versammlung' zu Heidelberg am 2. September 1894. Freiburg i. B.
Druck von G. A. Wagner. 1895. 120 S. 8°.

Der Badische Forstverein hat zu Anfang September vorigen Jahres bei
Anwesenheit von 85 Teilnehmern zu Heidelberg seine ordentliche Jakresver-
Sammlung abgehalten. Zufolge dem vorliegenden stenographischen Bericht über
die Verhandlungen gelangten am 3. Sept. folgende Fragen zur Besprechung:

1. Erscheint es notwendig und wieweit Erfolg versprechend, die Ein-
mischung der Buche in den Fichtenbeständen zu fördern? 2. Welche Erfah-
rangen liegen vor über die natürliche Verjüngung der Botbuche auf Buntsand-
Steinböden, die der Streunutzung unterworfen sind? 3. Welche Versuche und
Erfahrungen sind mit Anzucht fremdländischer Holzarten in unsern Waldungen
gemacht worden

Sämtliche Keferate, ganz besonders aber das erste, ebenso wie die an
dasselbe anschliessende Diskussion zeichnen sich durch die dabei zum Ausdruck
gelangende glückliche Verbindung von theoretischem Wissen mit richtigem
Verständnis für die Anforderungen der praktischen Wirtschaft aus und bieten
daher auch für weitere Kreise hohes Interesse.

Der 4. September war der Begehung des Heidelberger Stadtwaldos ge-
widmet. Eine ausführliche Berichterstattung über diese Exkursion, sowie das

Mitgliederverzeichnis des Vereines bilden den Schluss des diesjährigen Heftes
der seit langem vorteilhaftest bekannten jährlichen Veröffentlichungen unserer
Kollegen jenseits des Rheines.

co/eoptero/o^'ctts. Eine etymologische Erklärung
sämtlicher Gattungs- und Artnamen der Käfer des deutschen

Faunengebietes. Von St'grm. Sc/iewMw#. Frankfurt a./M. Verlag
von /i. Bec/t/joZci 1894. 224 S. 8". Preis : brosch. Mk. 4, eleg.
geb. Mk. 5.

Das Werk verfolgt den Zweck, die wissenschaftlichen Käfernamen durch
Übertragung ins Deutsche einem jeden verständlich zu machen, und gibt zu
dem Ende von cirka 2100 Gattungs- und etwa 4400 Artnamen, welche dem

Lateinischen, bezw. dem Griechischen entlehnt sind, die deutsche Übersetzung.
Bei mehrsilbigen Wörtern ist auch deren Betonung kenntlich gemacht. Z. B.

if«/lwr<7«ts Latr. Von (hyle), Wald, und 0'),0)'OÇ (urgos), (von
[ergo], ich arbeite). — Schädliche Borkenkäfer, oder:

cÄa?eo<jrapAws, Kupferstecher. V. xa/xoç (chalkos), Erz, und yjottüto
{grapho), ich schreibe.

Da das Buch die Erklärung zahlreicher Namen enthält, welche selbst

grössere lateinische und griechische Lexika nicht zu bringen pflegen (nament-
lieh Ortsnamen), so dürfte es auch für den philologisch Gebildeten nicht ohne

Nutzen sein
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In Anbetracht des hohen Wertes der Übersetzung für das leichtere
Behalten der Namen wird dieser Nomenciator vielen Forstleuten und nament-
lieh Studierenden, vorzügliche Dienste leisten.

Pm'c/P ö&er cto s/eftmse/m/ß Fersamw&mgr des Ü7sa.ss-

Po //r/Vnpt.s'C/ten jFbrstoerems abgehalten zu Wasselnheim am 7., 8.

und 9. Juni 1894. Veheinsheft Nr. 16. Barr, Druck von A. Gaw-

demar. 1895. 48 S. 8".

Auch über diese Vereinsverhandlungen liegt ein stenographisches Pro-
tokoll vor. Zufolge demselben referierte Forstrat Ney-Strassburg in sehr ge-
diegenem Vortrag über die Frage: Unter welchen Verhältnissen empfiehlt sich
die Beimischung der Kiefer in die Weisstannenbestände und wie ist dabei zu
verfahren? Referent befürwortete warm die Einsprengung der Kiefer in tiefern
und mittlem Lagen, sowie für trockene, nicht dem Schnee- oder Duftbruche
ausgesetzten höhern Standorte, verlangt aber für die Schatthölzer einen Alters-

vorsprang von 8—10 Jahren bei der Tanne, von 3—4 Jahren bei der Fichte
und von 3—5 Jahren bei der Buche. Die sehr rege und allgemein benutzte
Diskussion schliesst sich in der Hauptsache diesen Ausführungen an, erinnert
aber noch an die Weimutskiefer die ihres vortrefflichen, sehr geschätzten
Holzes wegen besonders in feuchten Lagen angebaut zu werden verdient. —
Als zweites Thema, „Interessante Erscheinungen", kamen die Verschulung von
Buchenkeimlingen und die Abgabe von Waldstreu zur Sprache.

Dem Verhandlungsprotokoll reihen sich die Berichte über die Exkur-
sionen an, von denen, wie bei unsern Schweiz. Forstversammlungen, die eine
den Nachmittag des zweiten Tages, die andere den ganzen dritten Tag aus-
füllt. Erstere berührte die der Gemeinde Wasselnheim gehörenden Niederwal-
düngen der Umgegend, die Hauptexkursion dagegen führte durch sehr lehr-
reiche Eichen- und Tannen-Distrikte zwischen Romansweiler und dem Luft-
kurort Wangendorf. Der Raum gestattet uns nicht, aus den Berichten auch

nur die interessantesten Daten herauszugreifen; wir empfehlen dem Leser, das

sehr beachtenswerte Schriftchen selbst zu durchgehn.

f/wsßre ess&aren PAve. Eine Anleitung zur
sichern Erkennung der bekanntesten essbaren Pilze nebst Angabe
ihrer gebräuchlichsten Zubereitung. Von Geort/ Pappendor/^ Real-
schullehrer. Mit 12 nach der Natur aufgenommenen Zeichnungen.
Berlin. 1895. A'ofeeW Oppert/PUm (Gustav Schmid). 30 S. kl. 8°.

Preis 30 Pf.
Das vorliegende Schriftchen behandelt 12 mehr oder minder häufig vor-

kommende essbare Pilzarten, indem es von jeder derselden, nebst einer Ab-
bildung in Holzschnitt, eine kurze Beschreibung u. Notizen über zweckmässige
Zubereitung gibt. Einige allgemeine Bemerkungen werden vorausgeschickt.
Diese letztern sind insofern zu beanstanden, als die angeführten „hauptsäch-
liebsten Kennzeichen der giftigen Pilze" durchaus nicht als zutreffend aner-
kannt werden können. Bekanntermassen gibt es eben keine solchen allgemeinen
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Kennzeichen ; die Unterscheidung essbarer und giftiger Pilze ermöglicht einzig
die Kenntnis der einzelnen Arten. Diesem Zwecke dienen gute Abbildungen
oder gute Beschreibungen. Auf dieses Prädikat dürfen aber die dem Büchlein
beigegebeneu primitiven Holzschnitte kaum Anspruch machen, auch abgesehen
davon, dass einzig Illustrationen in Farben das charakteristische einer Pilzart
ausgesprochen wiederzugeben vermögen. Wenig besser sind die Beschreibungen.
So wird z. B. vom Iteizker gesagt: „Der ganze Pilz sickert einen milchigen
bis rosaroten Saft aus." Afficto/ bezeichnet aber keine Farbe u. wenn darunter
i»/üc7wfeiss verstanden sein sollte, so wäre dies erst bedenklich, indem bekannt-
iich weisser Milchsaft die verschiedenen, unter dem Ausdruck Giftreizker zu-
sammengefassten Agaricus-Arten ausgezeichnet. Dergleichen Ungenauigkeiten
kommen noch mehrere vor.

Der Herr Verfasser scheint übrigens zu den durch sein Schriftchen ver-
mittelten Kenntnissen selbst kein sehr grosses Zutrauen zu besitzen, indem er
empfiehlt, alle Pilze vor ihrer Zubereitung abzubrühen, damit sie allfällige
darin enthaltene giftige Stoffe an das Wasser abgeben.

Notizen — Dimers.

Die Stellung (1er Weisstannenadeln am Zweig.
Stellen sich bei der Tanne die Nadeln am Zweig so, dass deren

Oberseite stets gegen die Gipfel des Baumes gewendet ist, oder aber
richten sie sich einfach nach dem Lichte Man sollte glauben, das

erstere annehmen zu dürfen und voraussetzen, die Nadeln stehe von der
Axe des Zweiges immer im nämlichen Sinne ab, welche Stellung der
erstere im Uebrigen einnehme. Bekanntlich ist dies aber nicht der
Fall, sondern es kehren die neu sich bildenden Nadeln ihre Oberseite
immer nach oben, die Unterseite mit den beiden feinen weissen Linien
nach dem Boden, unbekümmert darum, wo bisher die Ober- und Unter-
seite des Zweiges sich befanden. So hat Schreiber dieses letzten Sommer
im (zwischen Thunersee und oberen Emmenthal), eine junge
Tanne bemerkt, die, am Ufer eines Wildbaches erwachsen, im Vorjahre
von einem A/w/irp>a«</ zu Boden geworfen und teilweise eingedeckt worden
war, infolge dessen ein Teil der Aeste mit ihrer bisherigen Oberseite

gegen den Boden gewendet wurden. Da das Stämmchen nicht geknickt
war und auch seine Wurzeln thätig blieben, so schlug es letztes Früh-
jähr wieder aus, doch setzten sich an den fraglichen umgekehrten Aesten
die neuen Triebe nicht in gleicher Weise, wie bis dahin, sondern
verkehrt an, so dass der nämliche Zweig an der Spitze die Oberseite,,
weiter hinten aber die Unterseite der Nadeln dem Beschauer zuwendet.
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